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Wie schon länger bekannt, sind Entdeckungen nicht nur bei Ausgrabungen möglich. Im Rahmen des 
Leipziger BMBF-Forschungsprojektes „Lebenslaufrekonstruktion mobiler Individuen in sesshaften 
Gesellschaften“ (2009–11)1 wurde auch eine Sichtung des Fundmaterials aus dem hallstattzeitlichen 
Großgrabhügel Magdalenenbergle, das im Franziskanermuseum Villingen, im Archäologischen 
Museum Colombischlössle in Freiburg i. Br. und vor allem im Zentralen Fundarchiv Rastatt des 
Archäologischen Landesmuseums Baden-Württemberg (ALM) aufbewahrt wird, durchgeführt. Im 
Wesentlichen haben wir das Material aus der Primärbestattung und aus den 126 Nachbestattungen 
mit den vorliegenden Gräberkatalogen K. Spindlers2 verglichen. Vorwiegend stand dabei die Auf-
nahme von Herstellungs-, Reparatur- und Abnutzungsspuren an den Objekten im Fokus. Zu unserer 
Überraschung konnten wir in den Magazinschachteln aber auch noch ein paar weitere Funde – vor 
allem Ringschmuck – entdecken, die nicht in den Katalogbänden beschrieben worden sind. Soweit 
wir rekonstruieren konnten, waren diese erst bei Restaurierungsarbeiten nach Abschluss der Kata-
logisierung zum Vorschein gekommen.
Aus Grab 5, das sich bereits durch Bandohrringe, Tonnenarmbänder aus Bronze, Bernsteinperlen, 
ein Amulettensemble einschließlich einer Glasperle und durch einen seltenen lanzettförmigen Gür-
telhaken auszeichnet,3 liegt ein vollständiger offener, unverzierter Bronzedrahtarmring mit rundem 
Querschnitt (Inv.-Nr. Vi 70/192; Dm. ca. 6,3 cm, Dicke 0,25 cm; Abb. 1) restauriert vor und kann 
den schlichten Armringen mit rundem Querschnitt nach B. Schmid-Sikimić4 zugewiesen werden. 
Dieselbe Inventarnummer hat laut Katalog auch ein rechtes Armringfragment dieses Grabes.5 Ein 
weiterer gleichartiger Bronzearmring wurde ebenfalls am rechten Unterarm dokumentiert.6 Der 
spätjuvenil bis frühadulten, eher weiblichen Person7 waren damit insgesamt drei derartige Armringe 
beigegeben. Unklar bleibt, an welcher Seite dieser dritte Armring getragen wurde; es sind bei Arm-
ringsets mit ungerader Anzahl beim Magdalenenbergle einseitige wie auch zweiseitige Trageweisen 
belegt.8

Ein weiterer Bronzearmring kann Grab 15 zugeordnet werden, dessen Inventar ansonsten Bandohr-
ringe, einen Hohlhalsring, eine Bogenfibel, ein Bronze-Tonnenarmband-Paar, einen Bronzearm-

 1 Das Forschungsprojekt wurde mit Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung im Rahmen des 
Förderschwerpunktes „Wechselwirkungen zwischen Geistes- und Naturwissenschaften“ unter dem Förderkenn-
zeichen 01UA0811A von 2009–11 gefördert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei 
den AutorInnen. Allgemeines und erste Ergebnisse zum Projekt: Koch 2010; 2013; im Druck 1; im Druck 2; in 
Vorb.; Oelze u. a. 2012; Schmidt 2013. – Außerdem möchten wir uns für die kollegiale Gastfreundschaft in den 
Museen Villingen und Freiburg sowie im ALM – Zentrales Fundarchiv Rastatt während der Materialsichtung 
bedanken. 

 2 Spindler 1971; 1972; 1973; 1976; 1977; 1980. 
 3 Ders. 1971, 86 f. Taf. 17 f. – Zu den Gürtelhaken: Koch im Druck 1. 
 4 Schmid-Sikimić 1996, 112–115.
 5 Spindler 1971, 86 Nr. 32 Taf. 18,4.
 6 Ebd. 86 Nr. 30a.
 7 Zäuner/Wahl 2013, 140 Tab. 1.
 8 Lenerz-de Wilde 1989, 256 f. Tab. 1.
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Abb. 1 (links): Magdalenenberg Gr. 5, rundstabiger Drahtarmring aus Bronze (Inv.-Nr. Vi 70/192; ALM-Inv.-Nr. 
1970-53-2-1). Foto: ALM/Hoffmann. – Abb. 2 (rechts): Magdalenenberg Gr. 15, rundstabiger Drahtarmring aus 
Bronze ( Inv.-Nr. Vi 70/208; ALM-Inv.-Nr. 1970-25-208-1). Foto: ALM/Hoffmann.

Abb. 3: Magdalenenberg Gr. 23, Set mit acht rundstabigen Drahtarmringen aus Bronze (Inv.-Nr. Vi 70/356–362; 
ALM-Inv.-Nr. 1970-25-356-1; 1970-25-357-1, 1970-25-358-1, 1970-25-358-2, 1970-25-359-1, 1970-25-360-1, 
1970-25-361-1, 1970-25-362-1). Foto: Verf.

ring und einen Gürtel mit Gürtelblech umfasst.9 Ein offenes, massives rundstabiges Exemplar war 
in das linke Tonnenarmband10 eingeschoben, wie es der Fundsituation entsprechend präpariert in 
der Ausstellung des Franziskanermuseums Villingen gezeigt wird. Gleichzeitig ist unter derselben 
Inventarnummer (Inv.-Nr. Vi 70/208) ein ähnliches Exemplar im ALM – Zentrales Fundarchiv 
eingelagert (Abb. 2), das den offenen schlichten Bronzearmringen mit rundem Querschnitt nach 

   9 Spindler 1971, 95 f. Taf. 30 f.
10 Ebd. 96 Nr. 8.
11 Schmid-Sikimić 1996, 112–115.
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Schmid-Sikimić11 entspricht. So trug das adulte, möglicherweise weibliche Individuum12 neben den 
beiden Tonnenarmbändern wohl auch zwei Armringe in paariger Anordnung.
Auch der frühadulten, eher weiblichen Bestatteten des Doppelgrabes 23 (südl. Individuum)13 kann 
ein weiterer Armring hinzugefügt werden. Während bislang sieben offene, massive rundstabige 
Bronzearmringe mit außen umlaufender Strichgruppenzier publiziert sind,14 liegt ein achtes Ex-

Abb. 5 (links): Magdalenenberg Gr. 49, Fragmente zweier eiserner Schlangenfibeln S4 (Inv.-Nr. Vi 71/289; ALM-
Inv.-Nr. 1971-42-289-1). Foto: Verf. – Abb. 6 (rechts): Magdalenenberg Gr. 122, bronzene Schlaufe für den Gür-
telhaken (o. Inv.-Nr.). Foto: Verf.

Abb. 4: Magdalenenberg Gr. 88, 
rundstabiger Drahtarmring aus 
Bronze (Inv.-Nr. 73/128; ALM-
Inv.-Nr. 1970-53-1-1). Foto: 
ALM/Hoffmann.

12 Zäuner/Wahl 2013, 140 Tab. 1.
13 Spindler 1971, 102 f. Taf. 41,4; Zäuner/Wahl 2013, 140 Tab. 1. 
14 Spindler 1971, 102 Nr. 11–17 Taf. 43,1–7.



138 Julia K. Koch/Mario Schmidt

emplar gleicher Art (Typ Sissach Var. II nach Schmid-Sikimić15) vor (Abb. 3). Es besitzt dieselbe 
Inventarnummer wie einer der anderen Armringe (Inv.-Nr. Vi 70/358).16 Alle acht Bronzearmringe 
wurden vermutlich am linken Unterarm getragen und machen damit das Inventar mit Bandohrrin-
gen, Bronzenadel, Hohlhalsring und Gürtel mit Gürtelblech komplett.
Ein drahtförmiger Bronzearmring mit übereinander gelegten Enden (Inv.-Nr. Vi 73/128; Dm. ca. 
6,5 cm, Dicke 0,25  cm; Abb. 4) konnte Grab 88 zugeordnet werden, aus dem auch Kugelkopfnadeln, 
ein Ensemble aus mehreren Anhängern, Hohlohrringe, eine Schlangenfibel, drei Hohlarmringe, 
zwei Drahtarmringe und ein Gürtel mit Gürtelblech stammen.17 Der Armring ist etwas dünner als 
die beiden bisher bekannten entsprechenden Drahtarmringe (Inv.-Nr. Vi 73/128–129),18 deren En-
den sich nicht überlappen. Wie diese ist der neue dritte Armring an den Enden strichbündelverziert 
und gehört zum Typ Grüningen.19 Unklar ist, an welchem Arm das frühadulte, nach archäologischen 
Kriterien weibliche Individuum diesen dritten Drahtarmring trug. Die beiden anderen drahtförmi-
gen sowie ein Hohlarmring aus Bronze befanden sich am linken Handgelenk, zwei weitere Bron-
zehohlarmringe am rechten Handgelenk. Bei einer möglichen Symmetrie in der Trageweise darf 
demnach die rechte Seite postuliert werden.
Aus Grab 49 liegen neben einem Bronzeniet und einem Töpfchen nur noch stark korrodierte Eisen-
reste vor (Abb. 5), die als Bruchstücke einer großen Schlangenfibel S4 (Inv.-Nr. Vi 71/289; Länge in 
situ 11,5 cm) angesprochen wurden.20 Die Fragmente weisen mehrere Verdickungen auf, bei denen 
die Windungen noch teilweise nachvollzogen werden können. Dabei ließen sich Hinweise finden, 
dass es sich eventuell um die Reste zweier Schlangenfibeln handelt. Bei der Korrosionsverdickung 
(a), die als erste Spirale nach der Faltenwehr angenommen wurde, könnte es sich ebenso gut um 
eine zweite Faltenwehr handeln. Außerdem findet sich ein Fragment, in dem deutlich zwei S-förmig 
angeordnete Windungen (b) zu erkennen sind. Diese müssten sich gemäß der Rekon struktion un-
mittelbar an die Spirale anschließen; dabei käme es aber zu einer Überschneidung mit der erkenn-
baren Fortführung des Bügels nach der als Windung verstandenen Korrosionsverdickung (a). Das 
frühadulte, nach archäologischen Kriterien männliche Individuum21 trug folglich zwei große eiserne 
Schlangenfibeln an der rechten Schulter. Diese Fibeln sind wie die Exemplare aus den Gräbern 19, 
57, 62 und 113b desselben Hügels aufgrund des Materials Eisen und ihrer Gestaltung als südalpi-
ne Schlangenfibeln anzusprechen, die einen deutlichen Verbreitungsschwerpunkt im Gebiet der 
Golasecca-Kultur zeigen;22 vom Magdalenenberg ist die mengenmäßig größte Ansammlung dieses 
Fibeltyps nördlich der Alpen bekannt. 
Bei dem im ALM – Zentrales Fundarchiv Rastatt verwahrten Inventar von Grab 122 einer früh-
adulten Frau23 befindet sich eine drahtförmige, an einem Ende abgebrochene Bronzeschlaufe (ohne 
Inv.-Nr.: Dicke 0,2 cm, Länge noch 1,2 cm; Abb. 6). Sie ähnelt der bereits publizierten drahtförmi-
gen Schlaufe (Inv.-Nr. Vi 73/519), die beim Hakenende des Gürtelbleches gefunden wurde.24 Die 
zusätzliche Schlaufe diente vermutlich wie die bekannte Schlaufe und zwei kleine massive Bronze-
ringe zum Verschluss des Gürtels, der damit in zwei Weiten verschließbar war. Zu dem reichhalti-
gen Inventar des Grabes 122 gehören außerdem Kugelkopfnadeln, eine Bogenfibel, Bandohrringe, 
Bommelanhänger, eine Kette mit Korallenperlen, einfache Armringe, Armspiralen und Tonnen-
armbänder. 

15 Schmid-Sikimić 1996, 107–111. 
16 Spindler 1971, 102 Nr. 13.
17 Ders. 1976, 25–28 Taf. 7 f.
18 Ebd. 26 f. Taf. 8,4.5.
19 Schmid-Sikimić 1996, 121 f.
20 Spindler 1972, 44 f. Taf. 28. 
21 Zäuner/Wahl 2013, 341 Tab. 1. – Zur archäologischen Geschlechterbestimmung beim Magdalenenberg: Spind-

ler 1975, 225–230; Burmeister 2000, 46–56; 68–74; Koch in Vorb.
22 Parzinger 1988, 323 Taf. 143,2.
23 Spindler 1976, 73–75 Taf. 66–69; Zäuner/Wahl 2013, 143 Tab. 1.
24 Spindler 1976, 75 Taf. 69,5 oben.
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Außerdem wurden sieben noch in Gipsbinden befindliche Pakete im ALM-Zentralarchiv vorge-
funden. Zwei der Blockbergungen gehören zu Grab 2 (Inv.-Nr. Vi 70/28; 36), je ein weiteres zu 
den Gräbern 5, 6, 15, 22 und 51 (ohne Inv.-Nr.). Möglicherweise dürfen diesen Bestattungen nach 
Öffnung der Pakete weitere neue Objekte beigeordnet werden. Nicht zuletzt konnten nicht näher 
ausgeführte Funde wie Holz- und Lederfragmente, Haar- und Fellreste, Samenkörner sowie Streu-
scherben registriert werden, die aber zunächst keine weiterführenden Aussagen ermöglichen.
Insgesamt konnten durch die neue Sichtung des Magdalenenberger Materials die Grabinventare 
mit vier Armringen, einer Fibel und einem Gürtelverschlusselement vervollständigt werden. Diese 
‚neuen‘ Funde sind zwar keine gravierenden oder besonderen Entdeckungen im Fundmaterial dieses 
für die Hallstattzeit herausragenden Fundplatzes. Eine Anzeige der hinzugekommenen Objekte 
an dieser Stelle ist dennoch zur Ergänzung der spindlerschen Gräberkataloge angeraten, da der 
Magdalenenberg immer wieder gerne für die Rekonstruktion späthallstattzeitlicher Sozialstrukturen 
herangezogen wird. 
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